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Sonnabend, den 16. Juni 


bei allen Poſt⸗ 


raudenz: Guſtav Röthe. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, den 15. Juni. 

— Obgleich uns der Telegraph die er⸗ 
ſchütternde Kunde vom Ableben des Kaiſers 
Friedrich gebracht hat, tragen wir doch die letzte 
Nachricht von der Krankheit von geſtern noch 
nach: „Der Kaiſer hat nur ganz kurze Zeit 
ſich der verhältnißmäßigen Beſſerung erfreuen 
A können. Donnerſtag Vormittag mußte ein Be⸗ 
richt veröffentlicht werden, daß der Zuſtand des 
Kaiſers ſich weſentlich verſchlimmert habe und 
die Kräfte im Sinken ſeien. Später traf die 
Nachricht ein, daß eine linksſeitige Lungenent⸗ 
- BR zündung hinzugetreten. Wie die „Nordd. Allg. 
Me Big." erfährt, haben ſich ſehr bedrohliche Er: 
ſcheinungen eingeſtellt: „Die Athmung iſt 
ſchwierig und mühſam, und die Aerzte glauben 
an ein Uebergreifen der Krankheit auf die Lunge. 
Die Kräfte nehmen ſichtlich ab und auch die 
Theilnahme des hohen Patienten an den Vor⸗ 
gängen um ihn her iſt geringer geworden.“ 

Selbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, man 
müſſe mit einer bevorſtehenden Kataſtrophe 
rechnen. Die geſammte kaiſerliche Familie iſt 
in Schloß Friedrichskron verſammelt; Prinz 
Heinrich iſt von Schloß Erdmannsdorf einge⸗ 
woffen. Ebenſo weilten Nachmittags daſelbſt 
Fuürſt Bismarck, der Juſtizminiſter Friedberg, 
der ruſſiſche Botſchafter, der engliſche Bot⸗ 
ſchafter, General v. Albedyll u. A. m. In der 
Nacht hatte der Kaiſer hohes Fieber und ſchlief 
ſehr unruhig. Geheimrath Bardeleben ver⸗ 
weilte die Nacht in Friedrichskron. Fürſt Bismarck 
iſt um 4 Uhr von Friedrichskron abgereist, und 
der Kriegsminiſter hat ſich nach Schloß Fried⸗ 
richskron begeben. — Die Kaiſerin, eine Heldin 
und Dulderin zugleich, weicht keinen Augenblick 
von der Seite ihres ſchwerkranken, den Kampf mit 
ſeinem tückiſchen Leiden kämpfenden Gemahls.“ 

— Der König von Schweden iſt nach 
Stockholm abgereiſt. 

— Am 15. Juni ſind es 3 Jahre, daß 
Prinz Friedrich Karl geſtorben iſt. 

— Am 2. Jahrestage des Todes König 
Ludwig II. von Baiern hat in der Michaels⸗ 
hofkirche zu München, in welcher der König 
beigeſetzt iſt, eine Trauerfeier ſtattgefunden. 
Anweſend waren der Prinzregent, der geſammte 
königliche Hof, die Miniſterien, Generalität und 
alle Beamtengattungen. 

— Die „Nordd.“ theilt in amtlicher Schrift 
und an hervorragender Stelle mit, der Kaiſer 
habe den Miniſterpräſidenten durch ein Tele⸗ 
gramm beauftragt, wegen Uebernahme des 

Miniſteriums des Innern mit dem Grafen von 
Zedlitz, Oberpräſidenten von Poſen, in Verhand⸗ 
lungen zu treten. 

— Der Staatsſekretär v. Bötticher giebt 
der „Kreuzztg.“ zufolge zu Ehren des aus dem 
Amte geſchiedenen Miniſters v. Puttkamer 
ein Feſtmahl, zu welchem ſämmtliche Mitglieder 
des Staatsminiſteriums geladen ſind. 

— Ein kaiſerlicher Kabinetsbefehl beſtimmt: 
Die 1. Armee⸗Inſpektion ſoll fortan das 1., 
2., 5. und 6 Armeekorps, die 2. das 9., 10. 
und 12. (Königlich Sächſiſche) Armeekorps, die 
3. das 7., 8. und 11. Armeekorps umfaſſen. 
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Gott ſchütze Deutſchland! 


— Die wiederholten Beſprechungen, 


die 
der Kaiſer in den letzten Tagen mit dem 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg gehabt hat, be⸗ 
zogen ſich auf das vom Kaiſer gemachte 
Teſtament. 

— Ueber die Höhe des Ruhegehalts des 
Herrn v. Puttkamer wird mitgetheilt, daß dieſe 


etwa 17 000 Mk. betrage. Das Gehalt eines 
Miniſters beträgt 36 000 Mk. Das Ruhe⸗ 
gehalt wird von demjenigen Theil des Gehalts, 
welches 12 000 Mk. überſteigt, nur mit der 
Hälfte berechnet, Herr v. Puttkamer iſt nicht 
ganz 40 Jahre im Dienſt geweſen; ſein Ruhe⸗ 
gehalt wird alſo etwa 17000 Mk. betragen. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht einen Kabinetsbefehl vom 7. Juni, 
wonach die berittenen Ofſiziere der Fußtruppen 
bei jedem Dienſt zu Pferde hohe Stiefel, wie 
für die Dragoner vorgeſchrieben waren, anzu⸗ 
legen haben. Den unberittenen Offizieren der 
Fußtruppen ſoll das Anlegen ſolcher Stiefel 
geſtattet ſein bei jedem Dienſt, wo Hoſen von 
den Mannſchaften beſtimmungsgemäß in den 
Stiefeln getragen werden. 

— Im kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt am 
Montag eine Verſammlung von Hygienikern, 
Technikern ꝛc. zuſammengetreten, welche über 
die Frage der Zuläſſigkeit eines Fuſelgehalts 
im Trinkbranntwein ſich gutachtlich zu äußern hat. 

— Im königlichen Schloß zu Berlin, in 
welchem mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt 
waren, wurden Donnerſtag ſämmtliche Arbeiten 
eingeſtellt. 

— Im Bundesrathe war vor einiger Zeit 
ein Antrag aus Oldenburg auf Beſteuerung 
des Geſchäftsbetriebes der Konſumvereine ein⸗ 
gegangen. Dieſer Antrag führte in der letzten 
Sitzung des Bundesraths zu Erörterungen und 
wurde ſchließlich abgelehnt, weil, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ berichtet, die Beſchränkung 
des Geſchäftsbetriebes der Konſumvereine mit 
dem Grundſatz der Gewerbefreiheit im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe und überdies die Frage der Be⸗ 
ſteuerung dieſer Vereine nicht zur Kompetenz 
des Reiches gehöre. 

— Bekanntlich beſteht hinſichtlich der Frage 
der Denaturirung von Branntwein, welcher zu 
gewerblichen und wiſſenſchaftlichen Zwecken, 
ſowie als Putz⸗ und Brennmaterial c. ver: 
braucht wird und daher Steuerfreiheit genießt, 
noch ein Proviſorium. Im Dezember hatte 
der Bundesrath beſchloſſen, daß bis zum 30. 
Juni d. J. als allgemeines Denaturirungsmittel 
ein Gemiſch von vier Theilen Holzgeiſt und 
einem Theil Pyridinbaſen verwendet werden 
darf, welches dem zu denaturirenden Brannt⸗ 
weine in dem Verhältniſſe von 2½ Liter zu je 
100 Liter reinen Alkohols zuzuſetzen iſt. In⸗ 
zwiſchen war man bemüht, ein beſſeres, thun⸗ 
lichſt für alle Verwendungszwecke geeignetes 
Denaturirungsmittel aufzufinden; doch ſcheint 
die geſtellte Aufgabe eine definitive Löſung noch 
nicht gefunden zu haben, ſo daß mit Ablauf 
dieſes Monats im Weſentlichen nur eine Ver⸗ 
längerung des bisherigen Proviſoriums erfolgen 
dürfte. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſind 
auch die Einleitungen bereits getroffen, um in 
dieſer Richtung eine Entſchließung des Bundes⸗ 


raths herbeizuführen. Soweit es nach den 
bisherigen Erwägungen und Verſuchen ſich als 
ausführbar erwieſen hat, dürften jedoch für die 
gewerbliche Verwendung des Branntweins ſchon 
jetzt einige Erleichterungen eingeführt werden, 
auch wäre in Ausſicht genommen, daß dem 
bezeichneten Denaturirungsmittel zur Beſeitigung 
oder Abſchwächung des ihm anhaftenden un⸗ 
angenehmen Geruchs beſtimmte wohlriechende 
Stoffe beigemiſcht werden dürfen. Die mit 
der Prüfung des Gegenſtandes befaßte Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion werde übrigens mit 
ihren Unterſuchungen fortfahren und insbeſondere 
ihr Augenmerk auch darauf lenken, ob nicht 
gewiſſe Bitterſtoffe, namentlich der Saft der 


Koloquinthen, als geeignetes Denaturirungsmittel 


Verwendung finden können. 

— Wie der „Gonjiec“ mittheilt, ſoll der 
Kaiſer die Zuſchrift der polniſchen Landtags⸗ 
abgeordneten ſelbſt nicht beantwortet, ſondern 
dieſelbe durch das Staatsminiſterium haben be⸗ 
antworten laſſen, und zwar ſoll, wie das ge⸗ 
nannte Blatt meint, dieſe Antwort für ein 
polniſches Ohr nicht angenehm ſein. 


— In der letzten Sitzungszeit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes haben das Wort genommen: 
Abg. Rickert 106 mal, Windthorſt 82, Frhr. 
v. Minnigerode 72, Frhr. v. Schorlemer-Alft 
53, Dr. Meyer⸗Breslau 53, v. Eynern 46, 
v. Rauchhaupt 42 mal u. ſ. f. Von den 
Miniſtern ſprach Fürſt Bismarck nur 1 mal, 
dagegen v. Goßler 45, v. Scholz 38, Frhr. 
v. Lucius 25 mal. 


— Ein Prozeß von konfeſſionellem Charakter 
ſcheint ſich an das Gerichtsverfahren gegen den 
Volksſchullehrer Fenner, das in ganz Deutſch⸗ 
land bedeutendes Aufſehen erregte, anſchließen 
zu ſollen. In den Verhandlungen vor der 
Marburger Strafkammer, welche mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe endigten, ſpielte das Gutachten des Ge⸗ 
heimen Regierungsrathes Prof. Paul de Lagarde 
eine Rolle, welcher erklärte, daß der Talmud 
den Juden das Betrügen von Chriſten geſtatte. 
Gegen dieſes Gutachten des genannten Orienta⸗ 
liſten zu Göttingen richtete der Provinzial⸗ 
Rabbiner Dr. Murk in der „Oberheſſiſchen 
Zeitung“ eine Veröffentlichung, in welcher es 
heißt: „Profeſſor de Lagarde erklärte unter 
ſeinem Eide, die von ihm angeführten Aus⸗ 
ſprüche ſtänden im Talmud. Dieſe Behauptung 
iſt eine Unwahrheit. Von den 6 zitirten 
Talmudſtellen ſind 1. drei überhaupt nicht im 
Talmud, noch auch in den von Profeſſor de 
Lagarde bald als Talmud, bald als „dem 
Talmud beigedruckte Urkunde“ bezeichneten 
Toſaſoth vorhanden; 2. die drei anderen ſind 
durch Auslaſſungen entſtellt und ſomit inhaltlich 
falſch wiedergegeben.“ Der Göttinger Philologe 
hat ſich nun, wie wir erfahren, an die könig⸗ 
liche Staatsanwaltſchaft mit dem Antrage ge⸗ 
wandt, den Provinzial⸗ Rabbiner Dr. Murk 
wegen Beleidigung zu verfolgen, da die Er⸗ 
klärung deſſelben die ſchwere Beſchuldigung 
eines zum mindeſten fahrläſſig geleiſteten Eides 
in ſich ſchließe. Auf die Entwickelung der 
Sache darf man mit Recht geſpannt ſein. 


— Die geſtern erwähnte Nachricht des 
„D. Tagebl.“, betreffend das Aufhören des 
Erſcheinens des „Militärwochenblatts“, beruht, 
wie das Blatt jetzt mittheilt, auf einem bedauer⸗ 
lichen Mißverſtändniß. 

— Franzöſiſche Blätter veröffentlichen eine 
Nachricht, in welcher nachzuweiſen verſucht wird, 
daß die öffentliche Mildthätigkeit in Paris in 
hervorragendem Maße von Deutſchen in An⸗ 
ſpruch genommen wird, da von 1000 in Paris 
unterſtützten Ausländern 273 Deutſche, nur 
10 Engländer, 18 Oeſterreicher, 11 Spanier, 
70 Holländer, 71 Italiener, 33 Ruſſen und 
54 Schweden ſeien. Die „Nordd.“ bezeichnet 
dieſe Angaben als lückenhaft und verbeſſert 
dieſelben auf Grund des amtliche Berichts 
der Pariſer Armenverwaltung. Danach kommen 
in Paris auf 1000 unterſtützte Ausländer: 
447 Belgier, 273 Deutſche, 71 Italiener, 
70 Holländer, 54 Schweizer, 33 Ruſſen, 
18 Oeſterreicher, 11 Spanier, 10 Engländer 
und 13 „andere Fremden“. 

— Der Zbwiſchenfall von St. Ail iſt bei⸗ 
gelegt. Die betheiligten Kriegsſchüler haben 
Arreſtſtrafen erhalten; fie gaben zu, einige 
Meter weit über die franzöſiſche Grenze ge⸗ 
gangen zu ſein. Mit der Bahnwärterin hätten 
ſie nur ein ſcherzhaftes Geſpräch angeknüpft 
und, auf die Grenzverletzung aufmerkſam ge⸗ 
macht, das franzöſiſche Gebiet ſofort verlaſſen. 

— Die Regierung in ö be⸗ 
abſichtigt, alle im öffentlichen Schuldienſt ange⸗ 
ſtellten Lehrer, welche der deutſchen Sprache 
unkundig ſind und bei denen auch keine Ausſicht 
vorhanden iſt, daß ſie ſich die Kenntniß der⸗ 
ſelben aneignen werden, in den einſtweiligen 
Ruheſtand zu verſetzen. Es handelt ſich dabei 
hauptſächlich um ſolche Lehrer, welche in ver⸗ 
hältnißmäßig jugendlichem Alter in den Dienſt 
der deutſchen Verwaltung übertraten. Wenn 
dieſelben in den achtzehn Jahren unter deutſcher 
Herrſchaft nicht Deutſch gelernt haben, trotzdem 
ihnen durch Einrichtung von deutſchen und me⸗ 
thodologiſchen Kurſen vielfältige koſtenfreie Ge⸗ 
legenheit dazu geboten wurde, fo haben fie es! 
an dem nöthigen Fleiß und mehr noch an 
gutem Willen fehlen laſſen, oder es liegt geiſtige 
Unfähigkeit vor. 

— Die Befugniß zur Genehmigung der 
Rückverſetzung von Offizieren der Landwehr 
zweiten Aufgebots in das erſte Aufgebot iſt den 
Generalkommandos beziehungsweiſe den oberſten 
Waffeninſtanzen, der gleichen Rückverſetzung 
von Sanitätsoffizieren dem General⸗Stabsarzt 
der Armee übertragen worden. 

— Augenblicklich halten die deutſchen Schuh⸗ 
macherinnungen ihren Jahrestag in Berlin ab. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die bekannten 
zünftleriſchen und reaktionären Forderungen, 
wie obligatoriſche Innung, Befähigungsnachweis, 
offizielle Erlaubniß zur Führung des Meiſter⸗ 
titels, in der diesjährigen Verſammlung wieder⸗ 
um erhoben worden ſind, und zwar ohne einen 
ins Gewicht fallenden Widerſpruch. Es iſt un⸗ 
gefähr ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß neue und 
beſſere Gründe für dieſe bekannten Forderungen 
nicht vorgebracht worden ſind. Dennoch giebt 
es einige Punkte in den diesmaligen Beſchlüſſen, 


welche nicht ganz unerfreulich find. Die Ber: 
ſammlung hat es mit ziemlicher Entſchiedenheit 
mißbilligt, daß die oberſte Leitung der Innungen 
ſich bei den letzten Reichstagswahlen in den 
Dienſt von Parteien (und zwar der konſer⸗ 
vativen) geſtellt hat, ein Vorgehen, von welchem 
ſich die meiſten Mitglieder keinen Vortheil für 
die ſpeziellen Zwecke des Handwerks verſprechen. 
Es koſtete dem Obermeiſter der Berliner Innung 
nicht geringe Mühe, dieſen von den verſchieden⸗ 
ſten Seiten erhobenen Vorwurf einigermaßen 
abzuwehren. Dies iſt indeß nicht der einzige 
Punkt, in welchem ſich die Schuhmacherinnungen 
im Widerſpruch mit den gegenwärtig leitenden 
politiſchen Kreiſen, dafür aber freilich im beſten 
Einklang mit den Forderungen des geſunden 
Menſchenverſtandes befinden. Sie haben ſich, 
wie früher, ſo auch diesmal mit der Frage der 
Gefängnißarbeit befaßt und eine Kommiſſion be⸗ 
auftragt, eine Eingabe bezüglich derſelben in 
demjenigen Sinne auszuarbeiten, welcher ſich 
in der Diskuſſion als die Meinung der Majorität 
ergeben hatte. Daß dies wiederum nicht den 
regierungsſeitig gehegten Wünſchen entſpricht, 
zeigt eine Empfehlung, welche ſoeben die „Poſt“ 
der Arbeit eines Herrn Robert Falkner „Die 
Arbeit in den Gefängniſſen“ (Jena, Fiſcher) 
zu theil werden läßt. Obwohl dieſe Arbeit 
faſt nur mit — Nordamerika ſich beſchäftigt, 
deſſen Gefängnißweſen durchaus anders geartet 
iſt als das deutſche, wird dieſelbe von der 
„Poſt“ als vollgiltige und gelungene Wider⸗ 
legung der deutſchen Verſuche hingeſtellt, die 
Konkurrenz zu beſeitigen, welche durch die 
Gefängnißarbeit den Privatgeſchäften bereitet 
wird. j 
— Nach dem ſoeben erſchienenen Ausweiſe 
über Ausprägungen von Münzen in den deut⸗ 
ſchen Münzſtätten ſind im Monat Mai für 
16 759 800 Mk. Doppelkronen und für 4 862210 
M. Kronen, ſämmtlich für Privatrechnung, ge⸗ 
prägt worden. Die Doppelkronen (837 990 
Stück) ſind ausſchließlich und von den Kronen 
150 660 Mk. (alſo 15 066 Stück) in Berlin 
geprägt worden; ſie ſind diejenigen Münzen, 
welche mit dem Bilde Friedrichs III. ausge⸗ 
prägt worden ſind. Im Monat April hatten 
in Deutſchland Prägungen von Goldmünzen 
garnicht ſtattgefunden. 


Au “ler d. 


Warſchau, 14. Juni. Die Evangeliſch⸗ 
Reformirten des Königreichs Polen haben am 
10. d. Mts. hierſelbſt ihre Synode eröffnet; 
anweſend waren im Ganzen 57 Vertreter. 
3 705 Die 0 A 
ſtoriums während des abgelaufenen Jahres i 
zu entnehmen, daß die Anzahl der evangeliſch⸗ 
reformirten Parochien im Königreich Polen 5 

und die der Filialen, an denen jedoch zuſammen 
nur 3 Geiſtliche wirken, gleichfalls 5 beträgt. 
— In Nowydwor ſind durch den bereits ge⸗ 
meldeten Brand am 10. d. Mts. im Ganzen 
145 Wohngebäude und ca. 200 Wirthſchafts⸗ 
gebäude, d. h. etwa die Hälfte der Stadt in 
Aſche gelegt worden; obdachlos ſind 800 
Familien geworden, welche faſt ihre ganze Habe 
verloren haben; ganz beſonders ſchwer iſt die 
israelitiſche Bevölkerung, welche faſt die Hälfte 
der ca. 6000 Einwohner ausmacht, betroffen 
worden; derſelben iſt die gemauerte Synagoge 
und eine hölzerne Betſchule abgebrannt. Zum 
Glück iſt durch den Brand kein Menſch ums 
Leben gekommen. Anders in der Stadt So⸗ 
kolka (Gouv. Grodno), wo in der Nacht vom 


Fenilleton. 

Mabel Merediths Liebe. 
8.) (Fortſetzung.) 

Noch hatte ſein Wort, ſein Blick die alte 
Macht nicht verloren, ich lächelte zu ihm nieder, 
es erfolgte unſere Verſöhnung und ſichtlich 
erleichtert ſagte er in heiterem Tone: 

„Ich wußte wohl, Mabel, daß du mir nicht 
lange zürnen kannſt, und ich bin dir auch mit 
keinem Gedanken untreu geweſen. — Die Zeit 


aber vergeht in der Kottage ſo ſchnell und ſie 


— ich meine Miß Vandeleur, ſpielt ſo wunder⸗ 
ſchön. Laß nun alles vergeſſen ſein und bedenke, 
daß Jugend keine Tugend hat!“ 

Er lächelte verlegen, mir aber war, als ſei 
ich von einem giftigen Thiere geſtochen worden. 
Meinen Arm um ſeinen Hals ſchlingend, ſah 
ich ihn ernſt und forſchend an und fragte mit 
faſt ſtockendem Athem: 

„Donald — Donald, mein Einziggeliebter, 
ſage mir aufrichtig, ſpricht nicht aus dir ein 
anderer Mund?“ 

Donald Foreſythe war die ehrlichſte und 
aufrichtigſte Natur und er antwortete, indem ſich 
ſeine Stirn und ſeine Wangen mit einer leichten 
Röthe färbten: 

„Sie — ſie ſagte es mir im Scherz, Mabel 
— ich ſpreche von Mrs. Vandeleur!“ 

„Wer gebraucht hier meinen Namen?“ 
vernahmen wir jetzt eine ſanfte Stimme, im 
nächſten Augenblicke erblickte ich beim Scheine 
des Kaminfeuers ein wohlbekanntes Geſicht und 
einen wie warnend und drohend emporgehobenen 
Zeigefinger. 


10. bis 11. d. Mts. gleichfalls ein Brand aus⸗ 
brach, durch den 100 Wohnhäuſer und 250 
unbewohnte Gebäude in Aſche gelegt, und 4 
Perſonen ums Leben gekommen ſind. — Die 
Ferienkolonien haben auch hier vielen Anklang 
gefunden. 

Prag, 13. Juni. In drei Baumwollen⸗ 
webereien in Horic haben 1500 Arbeiter die 
Arbeit niedergelegt. Die Gendarmerie iſt in 
der Umgebung zuſammengezogen, die Ordnung 
blieb ungeſtört. 

Wien, 13. Juni. Der Kriegsminiſter 
hat dem Heeresausſchuß Erklärungen abgegeben 
über gewiſſe Forderungen für die Armee. 
Gewiſſe Ausgaben, die eigentlich zu den ordent⸗ 
lichen gehören, wurden deshalb zu den außer⸗ 
ordentlichen geſetzt, weil Niemand die Verhält⸗ 
niſſe kenne, die Ende 1889 beſtehen werden, 
und dann möglicher Weiſe die Nothwendigkeit 
nicht mehr beſtehe, die fraglichen Maßregeln 
noch weiter fortzuſetzen. 

Bologna, 13. Juni. 
fand ein Banket von 400 Gedecken ſtatt, welches 
die Regierung den Vertretern der italieniſchen 
und ausländiſchen Univerſitäten gab. An 
dieſem Banket nahmen auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter und der Geſandte von Portugal theil. 
Nachdem Erſterer die Anweſenden aufgefordert 
hatte, ihre Gläſer auf das Wohl des Königs 
von Italien zu leeren, brachte der Miniſter des 
Unterrichts einen Toaſt auf die ſouveränen 
Herrſcher und Staatsoberhäupter der anweſenden 
auswärtigen Vertreter aus. Darauf ergriff der 
ungariſche Profeſſor Finaly das Wort und hielt 
einen Trinkſpruch in lateiniſcher Sprache, in 
welchem er dem Wunſche Ausdruck gab, daß 
die Italiener und Ungarn immer gemeinſchaftlich 
den Weg des Ruhmes und der Wohlfahrt gehen 
mögen. Der fernere Verlauf des Bankets war 
ein ſehr animirter und herzlicher. — Zu der⸗ 
ſelben Zeit, in welcher das Banket ſtattfand, 
waren die Studenten in Cavalechio, einem 
kleinen Dorfe in der Nähe Bolognas, zu einem 
feſtlichen Kommers verſammelt. In Anweſenheit 
der königlichen Familie fand heute Morgen im 
Erzgymnaſium die Verleihung der Ehrendoktor⸗ 
diplome an hervorragende ausländiſche Gelehrte 
ſtatt. Der König und die Königin wurden mit 
lebhaftem Enthufiasmus begrüßt. Das Komitee 
der Bologneſer Studenten ſowie die Deputationen 
ausländiſcher und italieniſcher Studenten wur⸗ 
den dem Könige vorgeſtellt. 

Madrid, 13. Juni. Sagaſta hat die 
Bildung eines neuen Kabinets übernommen. 

— Das Alkoholgeſetz iſt in beiden Häuſern 
der Kortes angenommen worden. Dasſelbe 
wird demnächſt veröffentlicht werden und als⸗ 
bald in Kraft treten. a 
Madrid, 14. Juni. Die „Gazetta“ ver⸗ 
öffentlicht ein Dekret, welches den Chef der 
Artillerie ermächtigt, bei Krupp fünf Geſchütze 
nebſt Zubehör für 1 920 000 Peſetas zu be 
ſtellen, welche zur Vertheidigung der befeſtigten 
Küſtenplätze beſtimmt ſind. 

Paris, 14. Juni. Es finden zur Zeit 
intereſſante, wenn auch etwas gruſelige Schieß⸗ 
übungen ſtatt. Zur Zielſcheibe dienen nämlich 
menſchliche Leichen, die in Entfernungen von 
200 bis 2000 Meter aufgeſtellt ſind. Natür⸗ 
lich kommt es der franzöſiſchen Militärver⸗ 
waltung nicht darauf an, die Leichen noch 
todter zu ſchießen, auch nicht die Schützen auf 
den Mann zu dreſſiren, ſondern die Gefähr⸗ 
lichkeit der durch das Lebelgeſchoß verurſachten 
Wunden zu konſtatiren. Es hat ſich nun 
herausgeſtellt, daß dieſe Wunden ſehr gefährlich 


geweſen ſein, doch hat es uns nie an Stolz 
und Selbſtbewußtſein gefehlt. Auch ich be⸗ 
herrſchte gewaltſam meine Blicke und Züge und 
erhob mich, um Mrs. Vandeleur einen guten 
Abend zu wünſchen. Sie erwiderte dieſen in 
faſt zu freundlicher Weiſe und fügte, ſich an 
Donald wendend, lächelnd hinzu: 

„Wir, Mr. Foreſythe, haben uns erſt vor 
ſo kurzer Zeit geſehen, daß ich nicht zu fragen 
brauche, wie es Ihnen geht,“ und darauf meine 
beiden faſt widerſtrebenden Hände ergreifend, 
ſagte ſie nochmals zu mir: 

„Meine Sorge um Ihre liebe Kranke, 
Mabel, ift jo groß, daß ich bereitwillig einen 
Platz in Mrs. Foreſythes Wagen annahm und 
ſie hierher begleitete. Wie befindet Mrs. Fraſer 
ſich heute, Liebe?“ 

Ich beantwortete ihre Frage, vermochte 
aber nicht lange es in ihrer Nähe auszuhalten, 
ihre betonten Worte und, wie ich meinte, mit⸗ 
leidsvollen Blicke zu ertragen und entſchuldigte 
mich auf einige Augenblicke, um Mrs. Foreſythe 
im Zimmer meiner Tante aufzuſuchen. Als ich 
die Thür hinter mir ſchloß, vernahm ich ein 
unterdrücktes Lachen und hörte noch die Worte: 
„Leichtſinniger Sünder!“ welche Mrs. Vande⸗ 
leur zu meinem Verlobten ſagte, den ſie ſicher⸗ 
lich mit ſeiner Untreue gegen mich neckte. 

Mrs. Foreſythe hatte an Tante Janets 
Bett Platz genommen, wandte ſich aber, ſobald 
ich das Zimmer betrat, mir zu. Das Licht der 
verdeckten Lampe fiel auf ihr ſchönes, edles 
Geſicht, dem indeſſen, als ſie mich jetzt be⸗ 


grüßte, der ſonſtige Ausdruck herzlicher Liebe 


Geſtern Abend“ 


ſind und wundärztlich ſehr ſchwer zu behandeln. 
Innerhalb einer Diſtanz von 300 Schritten 
herbeigeführte Verletzungen ſind ſchier unheilbar. 
— Der alte Herzog von Aumale will ſich mit 
ſeiner Wirthſchafterin, Frau Clinchart, ver⸗ 
heirathen. Der alte Herr will aus Bosheit 
heirathen, d. h. er will nicht Frau Clinchart, 


ſondern ſeinen Neffen, den bekannten franzöſiſchen 


Kronprätendenten, Grafen von Paris, ärgern, 
dem er ſein großes Privatvermögen durch dieſe 
Heirath entziehen will. Daß doch die Orleans 
niemals aus ihren ſchmutzigen Geldgeſchichten 
herauskommen. 
Brüſſel, 13. Juni. Ueber das Schickſal 
Stanley's fehlen noch immer ſichere Nachrichten. 
Nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
erhielt die Kongoregierung direkte Nachrichten 


von dem nach Stanley forſchenden Major 


Bartelot, welche ſich keineswegs zuverſichtlich 


über das Schickſal Stanleys ausſprechen. That⸗ 


ſache iſt, daß bis Ende April am Aruwimifluß 
kein Bote Stanleys angekommen iſt. Man 
glaubt in Brüſſel, daß die Kongoregierung be⸗ 
ſtimmtere ungünſtige Nachrichten beſitzt, dieſelben 
jedoch geheim hält. Die Stimmung in den 
am Kongowerk betheiligten Brüſſeler Kongo⸗ 
kreiſen iſt eine ſehr gedrückte. 

London, 14. Juni. Am 12. d. M. trat 
in Sydney die Kolonial = Konferenz über die 
Frage der chineſiſchen Einwanderung zuſammen. 
Es wurde beſchloſſen, die engliſche Regierung 
anzugehen, ihre guten Dienſte bei China anzu⸗ 
wenden zu Gunſten des Abſchluſſes eines Ver⸗ 
trages ähnlich dem zwiſchen China und den 


Unionſtaaten beſtehenden. Die Kolonien wollen 


ſich ihrerſeits verpflichten, die Kopfſteuer und 
andere Einſchränkungen der Chineſen⸗Einwande⸗ 
rung aufzuheben. Die „Times“ drückt ihre 
Befriedigung darüber aus, daß Ausſicht auf 
eine den beiderſeitigen Intereſſen entgegen⸗ 
kommende Löſung der Chineſenfrage vor: 
handen ſei. 

Waſhington, 13. Juni. Präſident 
Cleveland verſicherte dem deutſchen Geſandten 
Grafen Arco⸗Valley die tiefe Theilnahme Amerikas 
für Kaiſer Friedrich. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 13. Juni. In der nahen 
Königlichen Forſt bei Suchatowko finden gegen⸗ 
wärtig Pionierübungen ſtatt. An demſelben 
nehmen 2 Kompagnieen Theil. — Da ſich die 
Verhandlungen wegen Ankaufes einer Wirth⸗ 
ſchaft an Stelle des abgebrannten Forſthauſes 
Unterwalden zerſchlagen haben, wird an der 
alten Stelle ein neues Forſthaus aufgeführt 
werden. — Sonntag fand in der Königlichen 
Forſt bei Jakobskrug ein Feſt des hieſigen 


polniſchen Jünglingsvereins ſtatt. 


SS Gollub, 13. Juni. Montag früh 
war ein Arbeiter auf unſerer Feldmark mit 
Steineſprengen beſchäftigt. Während der Füllung 
des Sprengrohrs mit der dazu beſtimmten 
Sprengmaſſe, explodirte dieſe, riß einen Theil 
des Steines auseinander und dem Arbeiter ein 
Stück Fleiſch aus der Hand. — Vergangenen 
Sonntag hat ſich hier ein Kegelklub gebildet, 
in welchem Herr Lehrer Knechtel vom Schloß 
Gollub zum Vorſitzenden, Herr Gerichts⸗Sekretär 
Wierzbicki von hier zum Protokollführer und 
Rendanten, Herr Landgeſchworener Macholz 
zum Vertreter des Klubs gewählt wurden. 
— Durch das diesjährige Hochwaſſer ſind hier 
die öffentliche Badebuden fortgeriſſen, eine 
Wiederherſtellung derſelben wäre dringend 
und Güte fehlte. Mit tiefem Kummer empfand 
ich wiederum, daß ſie gegen mich eine andere 
war; es trat eine immer weitere Kluft zwiſchen 
uns und ſeit Wochen hatten wir nicht wie 
ſonſt uns in vertraulicher Weiſe unterhalten. 
Ich fragte mich oft nach dem Grunde dieſer 
Entfremdung, that dies am Tage, wenn ich 
mich allein befand, und zur Nachtzeit, wenn der 
Schlaf meine Augen mied, fand aber keine 
Antwort auf meine Frage, da ich mich keines 
Unrechts gegen ſie bewußt war und von der 
edlen, hochſinnigen Frau nicht glauben konnte, 
daß ſie eiferſüchtig auf mich war, auf mich, die 
bald in die Rechte ihrer Tochter treten ſollte. 

Zuweilen jedoch erſchien es mir, als ob 
meine treue Freundin und Schwiegermutter den 
Verſuch machte, jeden Zwang und jede Ent⸗ 
fremdung zu überwinden, wodurch die frühere 
ſchöne Zeit für mich zurückkehren mußte. Als 
ich jetzt neben Tante Janets Bett ſtand, mich 
zu ihr niederbeugte und ihr bleiches, gefurchtes 
Geſicht küßte, welches auf den weißen Kiſſen 
ruhte, blickte ſie faſt überraſcht auf uns, da ſie 
bisher nie ähnliche Zärtlichkeitsäußerungen 
Tante Janet gegenüber von mir geſehen hatte, 
doch wußte ſie nicht, was die ernſte, er 
Schottländerin mir in Bezug auf ihre Liebe 
geſagt hatte. Mit ſanftem Drucke jetzt die 
welke auf der Decke ruhende Hand ergreifend, 
blickte ſie mit liebevoller Theilnahme auf die 


Kranke, die mit leiſer Stimme ſagte: 


„Was ſollte wohl aus mir ohne meine 
liebe, treue Mabel werden, die faſt nie von 


meiner Seite geht und ihre alte Tante ſo liebe⸗ 


voll pflegt!“ 
„Wir können in der That diejenigen nicht 


wünſchenswerth. — Vorgeſtern und geſtern ſind 
den hieſigen Ueberſchwemmten baare Geldbeträge 
in Höhe von 50—250 Mk. durch den Rendanten 
des Komitees, Herrn Hotelbeſitzer Arndt, zuge⸗ 
gangen. Dem hieſigen Schächter J., welchen 
150 Mk. übergeben wurden, mußte ſich der 
Verpflichtung unterziehen, dem Komitee dieſen 
Betrag zurückzuerſtatteu, ſobald die Königl. 
Steuerbehörde ſein Grundſtück zu Zollſteuer⸗ 


zwecken käuflich erwirbt. 


Löbau, 14. Juni. Vorgeſtern ſtarb 
ein bei dem Gutsbeſitzer H. in Loſſen in Dienſt 


ſtehendes Mädchen ganz plötzlich unter ver⸗ 


dächtigen Umſtänden. Die alsbald vorge⸗ 


nommene gerichtliche Sektion der Leiche ergab 
das Vorhandenſein von ſcharfen Stoffen. 
weitere Unterſuchung wird eifrig fortgeſetzt. — 
In Folge der Uebernahme des hieſigen Pro⸗ 


Die 


gymnaſiums auf den Staat mußte die Zahl 


der Freiſchulſtellen auf 10 pCt. der Geſammt⸗ 
zahl herabgeſetzt werden. 


Um möglichſt vielen 
der bisherigen Freiſchüler den unentgeltlichen 


Unterricht zu erhalten, ſind mehrere Bürger 
zuſammengetreten und haben ſich zu dauernden 
freiwilligen Zahlungen verpflichtet. — Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren viele gute Pferde 


aufgetrieben; doch entſprach das Geſchäft nicht 
den Erwartungen der Verkäufer. 

Graudenz, 12. Juni. In der geſtrigen 
Monatsſitzung des deutſch⸗freiſinnigen Vereins 
wurde, wie der „Geſellige“ berichtet, beſchloſſen, 
den Abgeordneten Richter, Rickert und Meyer⸗ 
Breslau den wärmſten Dank des Vereins für 
ihr mannhaftes und erfolgreiches Eintreten für 
die Wahlfreiheit auszuſprechen. Der Vorſtand 
wurde beauftragt, das Dankſchreiben abzuſenden. 

Dirſchan, 13. Juni. Der Redakteur und 
Herausgeber des „Pielgrzym“, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Michalowski⸗ Pelplin, welcher |. 2. 
wegen Beleidigung der evangeliſchen Kirche 
und der königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Wochen verurtheilt worden, hatte dieſe Strafe 
vor Kurzem angetreten. Nachdem er 28 
Stunden abgebüßt, traf eine Benachrichtigung 
des Herrn Juſtizminiſters ein, welche die vor⸗ 
läufige Freilaſſung des Herrn M. verfügte. 
Man nimmt an, daß dieſelbe aus Anlaß des 
Allerhöchſten Gnadenerlaſſes erfolgt iſt. 

b „ „Tirſch. Jig) 

Marienwerder, 13. Juni. Mit der 
S.“'ſchen Unterſchlagungs⸗ Angelegenheit, ſoweit 
fie die Kirchenkaſſe betrifft, haben ſich Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und Gemeinde = Vertretung bereits 
heute in gemeinſchaftlicher Sitzung zu beſchäftigen 
gehabt. Auf der Tagesordnung ſtand die Be⸗ 
willigung eines Nachtragsetats. Die Verſamm⸗ 


lung wählte jedoch zunächſt einige Herren, um 


die Höhe des Fehlbetrages feſtſtellen und die 
Frage erörtern zu laſſen, wer etwa erſatzpflichtig 
zu machen ſei. Die in S.'s Verwahrſam ge⸗ 
weſenen Werthpapiere haben nämlich, ſoweit er 
dieſelben entwendet hat, dem Kaſſengebrauch 
entgegen keinen Außerwerthſetzungsvermerk ge⸗ 
tragen. — Die wiederholte Verletzung des 
zum Schutze gegen die Einſchleppung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche erlaſſenen Einfuhrverbots für 
Schweine aus Ruſſiſch- Polen hat den Re- 
gierungspräſidenten veranlaßt, zu verordnen, 
daß in den Ortſchaften Neuhof bei Lautenburg, 
Gurzno (nebſt Abbauten), Brinsk⸗Fialken, 
Wapionka, Neswett, Beszuica, Wieſions⸗ 
kowo, Jaſtrzembie (nebſt Ausbauten) So⸗ 
bierszisno, Szymkowo und Szczuka 
Kreiſes Strasburg Kontrol⸗Regiſter für Schweine 
anzulegen ſind. In dieſe Regiſter iſt der ge⸗ 


genug ſchätzen und lieben, die treuen und 
wahren Herzens ſind, denn wirkliche Treue und 
Aufrichtigkeit iſt eine große Seltenheit in der 
Welt, Miß Fraſer!“ 

Die ſcharfen, aber eingeſunkenen grauen 
Augen meiner Tante hefteten ſich voll Ver⸗ 
wunderung auf die Sprecherin und dann auf 
mich, und dies gewahrend, faßte ich den Ent⸗ 
ſchluß, daß, ſo lange der Himmel ſie mir er⸗ 
halten würde, ſie nie, nie erfahren ſollte, was 
mein Herz mit Schmerz und Sorge erfüllte. 
So unterdrückte ich denn jede Traurigkeit und 
Niedergeſchlagenheit, ſprach lebhaft in ſcherzender 
Weiſe, daß die liebe Kranke lachen mußte, und 
ließ auch, als ich Mrs. Foreſythe in das 
Zimmer begleitete, meine angenommene Munter⸗ 
keit nicht ſchwinden. Wir fanden hier Donald 
und Mrs. Vandeleur noch anweſend, letztere 
mit heiter ſtrahlendem Geſichte und in lebhafter 
Unterhaltung mit meinem Verlobten, und ich 
vermochte es über mich, auf einige Augenblicke 
darin einzuſtimmen. Dann fuhr der Wagen 
vor, wir nahmen Abſchied und ich gewahrte 
Donalds zerſtreuten Blick, als ich ihn mit 
ſcherzenden Worten entließ, denn er mußte in 
mir eine andere ſehen, als er am Kamine von der 
grauen Wolke umhüllt angetroffen hatte. — 

An einem der folgenden Tage fand in 
Abbeylands eine feierliche Mittagsgeſellſchaft 
ſtatt. Dies war ein Ereigniß für unſer Dorf, 


nachdem die Fenſter und Thüren des Herren⸗ 


hauſes ſo lange geſchloſſen geweſen waren, die 
verwittwete Gutsherrin ſo lange in Zurückge⸗ 
zogenheit gelebt hatte, und Jung und Alt 
drängte ſich herbei, um wenn möglich einen 


Blick durch die erleuchteten Scheiben zu werfen. 


Ne 


a 


des 


5 ſammte Beſtand an Schweinen jedes Haushalts 

einzutragen, desgleichen jede An⸗ und Abmeldung 

unter Beifügung des Namens und Wohnorts 
Iſt der An⸗ 
oder Verkauf auf Märkten erfolgt, oder iſt ein 
Thier verendet, ſo iſt dies im Regiſter zu ver⸗ 
merken. Iſt ein Schwein neu hinzugekommen, 
ſo muß der Beſitzer unter Vorlegung eines 
Le gitimations⸗ oder Verſendeſcheins den Erwerb 
Die Führung des 
Regiſters unterliegt der Ueberwachung durch die 


des Käufers oder Verkäufers. 


des Thieres nachweiſen. 


Ortspolizeibehörden, die Grenz⸗ und Kreisthier⸗ 
„ärzte. Die Verordnung tritt mit dem 15. 
| Juli in Kraft. (D. Z. 
x Juſterburg, 13. Juni. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurden nach zweitägigen Verhand⸗ 
lliungen der Mühlenwerkführer Auguſt Schneider 
aus Swinuen (Kreis Ste llupönen) und ſeine 
Ehefrau Anna Schneider verwittwete Peter 
wegen Mordes bezw. Anſtiftung dazu zum 
72 Tode verurtheilt. Am 29. Oktober haben die 
N Angeklagten den Schmied Peter, den früheren 
Ehemann der Angeklagten, ermordet, um ſich 
nach deſſen Tode heirathen zu können. 
Tremeſſen, 14. Juni. Am 12. d. Mts. 
wurde das Vorwerk Mlynek, dem Herrn Jan 
Jaskolski gehörig, im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung öffentlich verkauft. Meiſtbietender 
blieb ein Herr, welcher ebenfalls Jan Jaskolski 
heißt, für den Preis von 26 500 M. Mehrere 
Gläubiger werden das Nachſehen haben. 
Goſtyn, 14. Juni. Das dem Ritterguts⸗ 
beſitzer von Naſierowski gehörige, im Kreiſe 
Goſtyn belegene Rittergut Oczkowice iſt, wie 
die „Poſ. Ztg.“ hört, von dem früheren Be⸗ 
ſitzer des Ritterguts Potrzebowo, Kreis Rawitſch, 
Herrn Schultz, käuflich erworben. 
Poſen, 14. Juni. Im Auftrage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wird, wie das „Poſ. 
Tagebl.“ vernimmt, ein Generaladjutant der 
Enthüllung des Provinzial ⸗ Kriegerdenkmals 
5 beiwohnen. 


Es Lokales. 
Thorn, den 15. Juni. 


— Zum Tode des Kaiſers 
Friedrich.] Heute kurz nach 12 Uhr ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß 
Kaiſer Friedrich ſeinem Leiden erlegen ſei. Die 
Aufregung war eine große, auf allen Straßen 
konnte man Gruppen bemerken, die das Ge⸗ 
rücht beſprachen; nach den letzten Nachrichten 

Tonnte man ihm ja Glauben ſchenken, aber doch 
— man hoffte und wollte nicht glauben, daß 
ee s möglich ſei, daß der ritterliche Held feinem 
Bolke jo früh entriſſen werden könne. Da er: 
klangen mit einem Male die Kirchenglocken, 
Telegramme trafen ein und kein Zweifel konnte 
mehr beſtehen, „Kaiſer Friedrich iſt zu ſeinen 
Vätern verſammelt.“ Männer, die ſich ſtets 
feſt und unerſchütterlich gezeigt haben, weinten, 
Frauen ſchluchzten und überall hörte man 
f „Unſer Fritz iſt nicht mehr“. — Trauerfahnen 
wehen wieder! 
7 — [Die heutige Sitzung des 
Magiſtrats] wurde durch Herrn Stadt⸗ 
ö rath Lambeck, in Vertretung des erkrankten 
Bürgermeiſters Herrn Bender eröffnet. Tief 
ergriffen von der erſchütternden Nachricht über 
dass Hinſcheiden des Kaiſers Friedrich widmete 
hr, Herr Lambeck dem hohen Entſchlafenen innig 
empfundene Worte des Schmerzes und der 
Trauer. Die Sitzung wurde dann geſchloſſen. 
N — [Perſonalien.] Herr Stations⸗ 
Aufſeher Repp iſt von Thorn nach Kulmſee 


Auch Nanni war wegen der Feſtlichkeit in ein ger 
Aufregung, doch nur weil ich erklärt hatte, 
nicht zum Mittageſſen hinüberzugehen, ſondern 
erſt am Abende die Geſellſchaft beſuchen zu 
wollen. Die Krankheit meiner Tante war mir 
dazu ein hinreichender Grund. 
Verſtimmt und unzufrieden über dieſe Er⸗ 


klärung erwiderte ſie mir in mißbilligendem 


Tone: 
* „Sie haben aber durchaus keine Veran⸗ 
llaſſung, für Ihre Tante zu ſorgen. Wer hat, 
wenn dies erforderlich war, für ſie geſorgt, 
ehe Sie nach Whitelands gekommen ſind oder 
als Sie noch ein kleines Kind geweſen ſind? 
L Gehen Sie doch nach dem Herrenhauſe, 
wohin Sie von Rechts wegen gehören, eſſen 
Sie von allen den guten Dingen, die da 
bereitet werden, und ziehen Sie auch das ſchöne 
neue Kleid an, das Sie doch ſo wenig benutzen!“ 
RE „Aber, Nanni,“ entgegnete ich lächelnd, „das 
neue Kleid kann am Abende geſehen und be⸗ 
wundert werden und wird überdies nicht bei 
der Tafel zerknittert, wo ich mehrere Stunden 
zwiſchen zwei Menſchen gedrängt ſitzen müßte!“ 
„Darin haben Sie allerdings recht,“ ant⸗ 
wortete einlenkend unſere alte Dienerin und 
fügte, von einem anderen Gedanken erfaßt, nach 
augenblicklicher Pauſe hinzu: „Es iſt doch 
ſchade, Miß Mabel, daß gerade jetzt Mr. Mal⸗ 
combe abweſend iſt und nicht ebenfalls in der 
Geſellſchaft ſein kann, Sie hätten dann dort 
einen Freund und Beſchützer mehr, wogegen 
erer ſich dort jetzt unten in der Fremde aufhält.“ 
. Die Fremde, von der Nanni ſprach, war 
England, und mein Lehrer war nur aus der 


dringenden Veranlaſſung hingereiſt, einen ſchwer 


. 
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und Herr Stations⸗Aſſiſtent Zimmermann von 


Bieſſellen nach Thorn verſetzt. 


— [Beſitzveränderung.] Das 
Dahmerſche Grundſtück in Zlotterie iſt heute 
im gerichtlichen Zwangsverſteigerungsverfahren 
von Chriſtian Sonnenberg in Zlotterie für 


1270 M. erſtanden worden. 


— [Bezirks⸗Ciſenbahnrath 
Die zwölfte ordentliche 
Sitzung hat geſtern, den 14. d. M., in Brom⸗ 
Die Handelskammer für 
Kreis Thorn wurde durch ihr Mitglied, Herrn 
Aus den Verhand⸗ 


zu Bromberg.] 
berg ſtattgefunden. 
M. Roſenfeld vertreten. 


lungen heben wir folgende 2 Punkte hervor. 
Bezüglich der Einführung von Kouponheften, 


welche, auf eine beſtimmte Perſon lautend, und 
deren Giltigkeit auf eine vorher beſtimmte — 


längere — Zeitdauer feſtzuſetzen iſt, bei einer 
zu gewährenden Fahrpreisermäßigung zur Eiſen⸗ 
bahnfahrt ohne Beſchränkung hinſichtlich der 
zu wählenden Reiſeziele berechtigen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Königl. Eiſenbahn = Direktion 
wolle bei dem Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die Einführung einer Er⸗ 
mäßigung der Fahrtarife bei Ueber⸗ 
nahme der Verpflichtung der Reiſenden eine 
größere Anzahl Kilometer innerhalb eines ge: 
wiſſen Zeitraums gegen Bezahlung des ganzen 
Betrages bei Uebernahme dieſer Verpflichtung 
befürworten mit der Maßgabe, daß durch dieſe 
Einrichtung die bisherigen Erleichterungen im 
Perſonenverkehr nicht beeinträchtigt werden. — 
Um der Konkurrenz der polniſchen Kohle mit 
Erfolg zu begegnen, hatte der Vorſitzende der 
Handelskammer für Kreis Thorn, HerrKommerzien⸗ 
rath Adolph, den Antrag geſtellt, für die Stationen 
Thorn und Mocker bei Maſſenbezügen von 
6000 Kilo Kohlen den Ausnahmetarif vom 
1. September 1885 Theil II, sub A einzu: 
führen. Beſchloſſen wird, die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu erſuchen, dahin zu wirken, die be⸗ 
antragten Tarife nach allen hierbei in Betracht 
kommenden Stationen einzuführen, To daß durch 
dieſe Tarife die Einfuhr der polniſchen Kohlen 
beſchränkt bezw. ganz unmöglich gemacht wird. 
— Der Vertreter der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
erklärte, dieſe Angelegenheit werde im Auge 
behalten werden, die erſten Schritte können 
jedoch nicht von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg, ſondern müſſen von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Breslau geſchehen. 

— [Syndikus der Stadt 
Thor n.] Der Zeitpunkt zur Einreichung 
von Bewerbungen um die frei gewordene Stelle 
des ſtädtiſchen Syndikus iſt heute abgelaufen. 
Es ſind 26 Meldungen eingegangen. 

— [Neue Poſtanſtalt.] Morgen, 
den 16. d. Mts., wird in Zlotterie eine Poſt⸗ 
hülfſtelle eingerichtet, welche mit den Poſt⸗ 
anſtalten in Thorn und Schillno durch die 
zwiſchen beiden Orten verkehrenden Boten⸗ bezw. 
Landbriefträgerpoſten in Verbindung geſetzt wird. 

— [Die Turnfahrtl des hieſigen 
Königl. Gymnasiums und Realgymnaſiums, 
welche für den 18. d. Mts. in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, findet nicht ſtatt. Der Beſchluß 
war gefaßt, in Hinblick auf die ſchwere Er⸗ 
krankung, des Kaiſers Friedrich, den Gott heute 
zu ſeinen Vätern gerufen hat. 

— [Schwurgericht.] In der am 
nächſten Moutag beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode kommen folgende Straffälle zur Ver⸗ 
handlung: am 18. Juni: 1) gegen den Bäder: 
geſellen Franz Dembicki aus Roſenthal wegen 
Raubes; 2) gegen den Beſitzer Johann Moſes 
aus Szezucko wegen des gleichen Verbrechens. 


kranken Bruder zu beſuchen. Ich entbehrte ihn 
in der That zu jeder Stunde des Tages, und 
gewiß aufs ſchmerzlichſte zu einer Zeit, wo ich 
ſeines Beiſtandes, Rathes und Troftes am 
meiſten bedurfte und ihn leider nicht erreichen 
konnte. — 

„Komm doch in den Garten, Maud, ich 
ſtehe am Gitter hier allein.“ 

Dieſe Worte tönten mir zuerſt entgegen, 
und zwar geſungen von Donalds ſchöner, 
klangvoller Stimme, als ich die Geſellſchafts⸗ 
zimmer von Abbeylands betrat. Miß Vandeleur 
ſpielte die Begleitung, und mit der ſichtlichſten 
Spannung beobachtete ihre Mutter Spiel und 
Geſang und ſtreifte dann und wann die Geſell⸗ 
ſchaft mit einem ſchnellen forſchenden Blicke. 
Mrs. Forſythe befand ſich am anderen Ende 
des Saales, ſie ſah leidend und angegriffen aus, 
und als ich zu ihr gegangen war und wir uns 
begrüßt hatten, behielt ſie meine Hand in der 
ihren und zog mich, mit dem früheren Aus⸗ 
drucke von Liebe und Zärtlichkeit in ihren Zügen, 
neben ſich auf das Sofa nieder. Mit leiſer 
Stimme erkundigte ſie ſich nach meiner Tante, 
und ebenſo leiſe beantwortete ich ihre Fragen 
und gewahrte zugleich, daß ihre Augen voll 
tiefen Mitgefühls, ſogar Mitleids auf mir 
ruhten. Wir ſetzten dieſe flüſternde Unterhaltung 
ſort, bis Mrs. Vandeleurs Blick uns mit leichtem 
Vorwurfe verſtummen machte. Jetzt ſang Donald 
nochmals die Worte: 

„Komm doch in den Garten, Maud — —“ 
und was verrieth nicht ſeine Stimme, als er 
dieſen Namen ausſprach! — War es ein 
Wunder, daß die ſchöne jugendliche Spielerin ſich 
tiefer auf die Taſten neigte, auf denen voll An⸗ 


Am 19. Juni: 1) gegen den Arbeiter Johann 
Kocziniewski aus Schmolln wegen wiſſentlichen 
Meineides; 2) gegen den Mühlenbeſitzer 
Theophil Reich aus Skarlin wegen deſſelben 
Verbrechens. Am 20. Juni: 1) gegen den 
Arbeiter Joſeph Gorecki ohne Wohnſitz wegen 
2 Morden, 1 verſuchten Mordes, 1 vorſätzlichen 
Körperverletzung und Diebſtahls; 2) gegen den 
Altſitzer Anton Cieszepecki aus Zwiniarsz wegen 
wiſſentlichen Meineides. Am 21. Juni: 1) 
gegen die Arbeiterfrau Marianne Pierkowska 
geb. Szydlowsk aus Culmſee wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides in 3 Fällen; 2) gegen die 
Arbeiterin Marianne Karpinska ohne Wohnſitz 
wegen zweier Diebſtähle im Rückfalle und vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung. Am 22. Juni: 1) 
gegen die unverehelichte Albertine Braun aus 
Gr. Neſſau wegen Kindesmordes; 2) gegen 
den Zieglergeſellen Franz Papke aus Magda⸗ 
linowo wegen Mordes. Am 23. Juni: 1) 
gegen die ſämmtlich in Marienau wohnhaften 
Pferdeknecht Andreas Jendrzejewski wegen 
Landfriedensbruchs, Pferdeknecht Joh. Orlowski 
wegen Landfriedensbruchs und vorſätzlicher 
Körperverletzung, Pferdeknecht Joh. Cwabinski 
wegen Landfriedensbruchs, Arbeiter Joh. Becker 
wegen Landfriedensbruchs, Bedrohung mit Be⸗ 
gehung eines Verbrechens und vorſätzlicher 
Körperverletzung, und gegen die Arbeiter Joſef 
Nowakowski, Pomarger und Alexander Sero⸗ 
zinski wegen Landfriedensbruchs; 2) gegen den 
Arbeiter Friedrich Böhlke aus Friedrichsbruch 
wegen Meineides. 

— [Auf die Vogelausſtellung! 
in dem kleinen Saale des Victoriagartens 
machen wir gerne aufmerkſam. Hier wohl noch 
nie zur Schau geſtellte Vögel kann man dort 
beobachten, aus allen Erdtheilen der Welt ſind 
gefiederte Thiere vorhanden. Beſonderer Er⸗ 
wähnung wollen wir eines gezähmten fliegenden 
Hundes thun. Der Beſuch der Ausſtellung 
wird namentlich für die Jugend ſehr lehr⸗ 
reich ſein. 

— [Mit der gänzlichen Zu⸗ 
ſchüttung des Stadtgrabens! 
zwiſchen Bromberger⸗ und Kulmer⸗Thor wird 
in den nächſten Tagen begonnen werden. Um 
das nöthige Material heran zu ſchaffen, wird 
wieder die dortige Feldeiſenbahn in Betrieb 
geſetzt werden. Bei jeder Fahrt wird mit einer 
an der Lokomotive angebrachten Glocke an⸗ 
haltend geläutet werden, worauf Fuhrwerksbe⸗ 
ſitzer und Paſſanten achten wollen. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war nur mäßig beſchickt. Es koſtete: Butter 
0,55 —0,70, Eier (Mandel) 0,45, Kartoffeln 
2,00, Hechte 0,40, Schleie 0,30, Barſche und 
Karauſchen 0,30, Zander 0,70, Breſſen 0,30, 
Aale 0,70 —1,00, Stör 0,30, kleine Fiſche 
0,10 das Pfund, Krebſe 1,00 4,00 das 
Schock, Spargel 0,60 —0,80 das Pfund, 
Gurken 0,10 —0,60 das Stück, Stachelbeeren 
0,08, Schoten 0,30 das Pfund, das Bund 
Mohrrüben 0,08, 4 Bund Radieschen 0,10, 
1 Bund Salat 0,04, das Pfund Spinat 0,03, 
das Paar junge Hühner 0,75, das Paar Tauben 
0,65, das Paar alte Hühner 1,80, Stroh 2,00 
bis 2,50, Heu 3,75 —4,00 Mk. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,46 Mtr. — Dampfer „Danzig“ 
iſt mit 5 Kähnen im Schlepptau auf der Berg⸗ 
fahrt hier eingetroffen. 


Handels -Uachrichten. 


Oſtpreußiſche Südbahn. Die am 1. Juli er. 
fälligen Zinſen der Prioritätsobligationen 1., 11. III. 
und IV. Emiſſion werden von da ab in Berlin bei 
der Berliner Handelsgeſellſchaft und der Direktion der 
Diskontogeſellſchaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bank⸗ 
hauſe M. A. von Rothſchild u. Söhne eingelöst. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königliche Fortiſikation hier. Verkauf des bei 
Anlage des Exerzierplatzes in der Rudaker Forſt 
ee kiefernen Holzes (Rundkloben, Knüppel⸗ 
holz und Stubben). Termin an Ort und Stelle 
Sonnabend, den 16. Juni, Vormittags 10 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 15 Juni ſind eingegangen: Naphtali Spira 
von Ch. Werner⸗Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften, 
828 kief. Rundholz, 873 kief. Mauerlatten; Otto 
Lebrun von J. Schulz⸗Lenezuo an Verſender Berlin 
u. Bromberg 4 Traften, 3 eich. Plangons, 162 kief. 
Rundholz, 120 kief. Balken auch Timber, 270 tief. 
Balken, 3486 einfache und mehrfache kief. Schwellen, 
1932 kief. Mauerlatten, 830 franzöſiſche kief. Mauer⸗ 
latten und 364 Timber, 10. kief. geſägte Bohlen; 
F. Kabzorke von Endelmann, Ehrlich u. Don⸗Wyszkow 
an Verkauf Bromberg⸗Hafen 6 Traften, 129 eich. 
Plangons, 332 birken. Rundholz, 2786 kief. Rundholz, 
103 kief. Mauerlatten; Markus Wall von B. Wein⸗ 
berger⸗Czerrze an Verkauf Schulitz u. Thorn 5 Traften, 
287 kief. Rundholz, 3397 Elſen, 735 kief. Balken auch 
Mauerlatten, 65 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Juni. Die She 
iſt in Folge des Todes Kaiſer Fried⸗ 
richs heute und morgen geſchloſſen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. Juni. 

Weizen. Inländiſcher ohne Handel. Tranſit⸗ 
in luſtloſer Tendenz und Preiſe eher zu Gunſten der 
Käufer. Bezahlt polniſcher Tranſit gutbunt 126/7 
Pfd. 125 M. hellbunt 124 Pfd. 118 M., 128/9 
Pfd. 128 ½ M., ruſſiſcher Tranſit Ghirka 133 Pfd. 
und 133,4 Pfd. 129 M. 

Roggen. Inländiſcher wie Tranſit matt. Be⸗ 
zahlt inländiſcher 130 Pfd. 114 M., 125 Pfd. und 
127 Pfd. 113 M., 120 Pfd. 112 M., 119 Pfd. 111 
M., 110 Pfd. 100 M., polniſcher Tranſit 122 Pfd. 
und 123 Pfd. 71½ M., 123/ Pfd. 72 M., ruſſiſcher 
Tranſit 124 Pfd. 71 M., 125 Pfd. 70 M. 

Gerſte große 111/2 Pfd. 98 M., ruſſiſche 105 bis 
110 Pfd. 7080 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 94—97 M., Mittel⸗ 
tranſit 91—93 M., Futter- tranſit 70—90 M. 

Hafer inländiſcher 112 M., ruſſiſcher und polni⸗ 
ſcher Tranſit 73 M. 

Kleie per 50 Kilogr, 2,80 —3,35 M. 


Sack franko Neufahrwaſſer per 50 Kgr. 22 M. nom. 
Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 14. Juni 1888. 
Aufgetrieben waren 150 Schweine. Fette Land⸗ 
ſchweine wurden mit 24—27 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. Nachfrage gering; Abſatz unbedeutend. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


S Sun Barom. Therm. Wind⸗ Wolken⸗ once 
a fende m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen 


— [Gefunden] ein Bund Schtüfjer | 113 55.41 fi RE | 3 [€ 
in der Coppernicusſtraße, ein weißes Taſchen⸗ 15.|7 ha. [7522 +16.2| RE ı 110 


tuch gez. L. im Glacis, ein neuverſohlter Damen⸗ 
gamaſch in einem Lokal auf Fiſcherei⸗Vorſtadt, 
ein ſchwarzer Sonnenſchirm im Glacis. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

RENT TER TREE NEE, — . ET EEE EEE TER „0, 
muth und Gewandtheit ſich ihre kleinen weißen 
Hände bewegten? 

„Maud! Maud! Maud!“ erklang es 
wiederum aus ſeinem Munde, und jetzt ſehnte 
ich das Ende des Geſangs und Spiels herbei, 
damit er meine Anweſenheit erfahren möchte 
und ich nicht länger dem leidenſchaftlichen Tone 
ſeiner Stimme zu lauſchen brauchte, mit dem er 
ihren Namen ausſprach. Seltſamerweiſe war 
es mir, als ſtreife mich der Duft einer wilden 
Roſe, zugleich dachte ich an das leiſe Rauſchen 
des Fluſſes — beides erinnerte mich an eine 
glückliche, die glücklichſte Stunde meines Lebens, 
die jetzt mir weit, weit in die Ferne gerückt zu 
ſein ſchien. 

„Der dunkle Abend iſt dahin!“ ſang Donald 
weiter, und während man ſeinem Geſange mit 
Vergnügen und Bewunderung zuhörte, ſchien 
es um mich her immer finſterer zu werden und 
mein Herz klopfte immer lauter und heftiger. 
Las vielleicht Mrs. Foreſythe in meinen Zügen, 
was in meinem Innern vorging und welche 
Qualen ich erduldete? — Ich vermag es nicht 
zu ſagen, jedenfalls drückten die ihrigen tiefen 
Schmerz und inniges Mitgefühl aus, und ſich 
haſtig erhebend, neigte ſie ſich zu mir und 
flüſterte: a 

„Ich fühle mich nicht wohl, Mabel, und 
muß mich auf einige Augenblicke in mein 
Zimmer zurückziehen. Folge mir nicht, erſuche 
aber Mrs. Vandeleur, ſo lange hier meine 
Stelle zu vertreten!“ und nach dieſen Worten 
verließ ſie den Saal. 


(Fortſetzung folgt.) 


Waſſerſtand am 15. Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,46 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 75 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wildpark, 14. Juni, Abends. 
Der Zuſtand des Kaiſers iſt un⸗ 
verändert. Caprivi, Leyden, Krauſe 
find nach 8 Uhr nach Berlin, zurück⸗ 
gekehrt. 

Friedrichskron, 15. Juni, 
1 Uhr 15 Minuten Vormittags. 
Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich, „unſer 
geliebter Fritz“, iſt ſoeben ſeinem langen 
ſchweren Leiden erlegen. 

Berlin, 15. Juni. Ein Mittags⸗ 
blatt des Reichsanzeigers bringt eine 
Bekanntmachung des Staatsmini⸗ 
ſteriums, wonach Kaiſer Friedrich nach 
langem, ſchweren, mit bewunderungs⸗ 
würdiger Standhaftigkeit u. Ergebung 
in den göttlichen Willen getragenen 
Leiden kurz nach 11 Uhr zur ewigen 
Ruhe eingegangen iſt. Das Königs⸗ 
haus und das verwaiſte Volk beklagen 
zum zweiten Male den Hintritt eines 
vielgehiehten Herrſchers. 

erlin, 15. Juni 3 U r 15 
Minuten Nachmittags, Der Kaijer 
iſt ohne Kampf verſchieden, lie t jetzt 
auf dem Todtenbett. Die ganze Kaiſerl. 
Familie war beim Verſcheiden an⸗ 
weſend. Der Weg von Schloß Fried⸗ 
richskron bis Sansjonei iſt durch Hu⸗ 
ſaren et Im Innern des Schloſſes 
hält das Lehrbataillon Wache. 


UR TAUBE. — Eine Person, welche durch 
ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit 
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
Jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4 


Rohzucker ſchwach, Baſis 880 Rendement ie! 


Voligeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Bekanntmachung 
die Veſchädigung der Telegraphen⸗ 
Anfagen betreſſend. 


7 ou au U | nwiderrutlich Ziehung am Schlüffelmühle. 
% jictor 1 Gar ten. in 2%. Juni 1888 Haltepunkt der Oſtbahn, Netourbillet 30 
(Genzel.) — — fg. vom Stadtbahnhof. Angenehmer 
und folgende Tage. Aufenthalt, geſchützte Lage, reine Landluft, 


Erste grosse Vogel- Ausstellung. Grosse Lotterie e — "mede” 


ent MES-Zelegraphen in T horn | . er Pete der Er- Ein 2 
a went g den 15., 16., 17. und 18. Juni 1888. 00 a N 0 000 l großes Geſchäftslokal 
ee e dee ie Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr. | e ee ln ee a ee 
ge vw. e e Entrée 20 E f., Militär ohne Charge u. Kinder 12495 — 4000 Einwohnern Weſtpreußens, an. Bahn | 
verhindert oder geftört wird, jo wird bier. 10 Pf. Höchst lehrreich und interessant. berner 1 Gewinn 5000 Mk. r nn 5 he, 

a a 15 Dat 1871 If Alles verkäuf lieh. Hate de Alstrghee ME nh Lee ae er gutem 


1 2000 Mk. etc. 


BA | Loose 1 Mark (11 Loose Eſſig⸗Fabrik 
| hierzu nur - « M. 10.—), it Denaturi Einri s 
ma 2 versendet das Generaldebit von an nn ee eee 8 8 
Marit Heimerdinger, Wies- pachten. Näheres zu erfahren urch die 
B ger, > Expedition dieſer Zeitung. 


baden. Für Porto und amtliche 


in größter und beiter Auswahl bei Gewinnliste sind 25 Pfennig bei- Mark 2000 5 Ren de 


zufügen. Auch sind die Loose zu 
beziehen: in Thorn bei Ermst Hypothek zu vergeben durch 


Lu A — Le Iser. Wittenberg. R. Werner, Brückenſtr. 23. 
7 C ͤvb 3 
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß wir nach wie vor 5 — — , ˖ lll Reine Un arweine! 0 
auch für Private Wolle in Lahn ſpinnen e Hängematten, 20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weißwein 


und billigſtes Spinnlohn berechnen. Bis 20 Pfund erbitten per Poſt. (Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 


N ESpritzen⸗ 8 
werden können, desgleichen wenn die Be⸗ Jastrower Wollſpinnerei und Tuchfabrik. l Schlauch eee 
ſchädigang noch nicht wirklich ausgeführt, rn (dinelreyre 22 1.0 In Netze, Täglich friſch gebrannten 
en a Benne pee warben „Germania“ Hagel⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft. Gurte, Leinen, Caffee 
ddt inst aber fen Ele Daß ker S. Sele e eee e e Yustunft bereitwitigt durh Stränge, Taue, Bindfaden. von 1,20 bis 2,00 Mark 

0 Herrn Subdirector Lieutenant Edwin Ziehm in Danzig, Vorſt. Graben 2, empfiehlt gut und billigſt empfehlen 


Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. ; f 8 k 
Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche ſowie unſere Herren Inſpectoren u. zahlreichen Leuten. Bernhard A. G. Mielke & 8 ohn, 
e eee Neuſtadt 83. 


für das Deutſche Reich vom 15. März 1871 5 
5 I 1 ff. Castlebay 


lauten: 7 
[Matjes⸗Heringe 
von 


Kleiderſtoffen und Damen-Confeckion 


dec denken dacht. Ber Se e 
E. Schumann. 3 
Ein Reitpferd, an man zum a 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 0 
Breiteſtr. 


geſetzten Strafen wegen dergleichen Be⸗ 
ſchädigung aufmerkſam gemacht. 8 77 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, 
welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahr⸗ 
läſſiger Beſchädigungen der Telegraphen⸗ 
anlagen der Art ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur 
Strafe gezogen werden können, Belohnungen 
bis zur Höhe von 15 Mark in jedem einzelnen 
Falle aus den Mitteln der Reichs⸗ 
Telegraphenverwaltung wer den gezahlt 
werden. 

Dieſe Belohnungen werden auch dann 
bewilligt werden, wenn die Schuldigen 
wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger 
perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben 
beſtraft oder zum Erſatze herangezogen 


eiser's Seilerei. 


hee 
P ett 


nutzung dieſer Anſtalt verhindern oder 
Verkauf. Arenz Hötel. 


ftören, wird mit Gefängniß von einem 
Maurergeſelln 


Monat bis zu drei Jahren beſtraft. 
§ 318. Wer gegen eine zu öffentlichen 
werden geſucht beim Bau der Infanterie⸗ 
Kaserne Bromberg. 


Zwecken dienende Telegraphenanſtalt fahr⸗ 

läffiger Weiſe Handlungen begeht, welche die 

Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder 

ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem 

Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neun⸗ 

hundert Mark beſtraft. | 

D 1 1. Obe . RE N 

er Kaiſerl. Ober-Poftdirector. | ur 7 715 

In Vertretung en Lehrlinge a Be können 


— 1 RR N August Glogau, Breiteftr. 90a. 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen %: 7 
Kenntniß. 5 0 Einen ordentlichen 


Thorn, den 12. Juni 1888. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über den n 
Nachlaß des am 2. Januar 1888 zu 
Drzonowo verſtorbenen Beſitzers 
Wilhelm Templin in Drzonowo 
und über das im Miteigenthum der 
Erben und der hinterbliebenen Wittwe 85 
des Erblaſſers Wilhelm Templin BE 
ſich befindliche Vermögen iſt in Folge 
eines von den Gemeinſchuldnern ge: | 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


D 
den 2. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schöffenſaal Nr. 6, anbe⸗ 
raumt. 
Culmſee, den 13. Juni 1888. 


Laufburſchen 
ſucht Justus Wallis. = 


lan anmomeirt 


456. 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 5 


Geübte Naherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung Altſtadt 304. 
Eine Wohnung von 6 Zimmern und ( 
Zubehör (wenn möglich mit Gartenbenutzung 


das 


alle Inseefen 


Duncker, R j 1 ‚a 
Gerichtsſchreiber des Königlichen wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene und Bade⸗Einrichtung), Stallung u. Wagen⸗ 
Amtsgerichts. Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur WR mit Firmendruck, Wen dg 3 Eren be jofort 
ur GEILE I — mehr davon übrig bleibt. 1000 Stück ven Mk. 4,50 an man "unter bilde R. b. die ae 
N en An. Man beachte genau: mg IR 5 = 1. Ben Aua 9 Die in n Pe Baufe Coppernicusftraße 
\ 2 1 eat gummirt und in sauberer Ausführun r. 171, von Herrn Amtsrichter Lippman 
Am 23. Juni d. Is., Was in losem Pa pier liefert schnellstens die 2 1 bewohnte Wofmung, 2 N fünf 
von Morgens 10 Uhr ab ausgewogen wird, iſt niemals eine Buchdruckerei Zimmern, Balkon iche und Zubehör, it 
findet auf dem alten Viehmarkt in Thorn eine ö zacherl-Speclalität“ der dom 1. October d. J. ab 7 5 
» Th. Ostdeutschen Eig. — 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Hrn. Adolph Majer, Drog., 


in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski, 


++ 
Tüllenſchau 
für die landw. Bauernvereine Gremboczyn 
und Kulmsee ſtatt. Staatsprämien 300 M., 
außerdem Diplome und Medaillen. In 
Verbindung hiermit 


Die 2. Etage 
G-NME RIA E Gerberſtraße 267b mit Balkon und 
ee, eee, e e Maler bee 
. Näh. bei Hrn. Maler Burczykowski. 
K Y 2. 2 . 4 5 8 


A 1 N Ä Pferdeſtall v. 1. Juli zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
Ausſtellun landwirth⸗ in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Viectoria-Drog, SS oO b Mb I. Zint. Kabinet ü. Burscheng,. die 
0 0 0 in Okolo bei Herrn Winfried Strenzke. SS 6° Herr ee er nes 


hatte, sind s. z. verm. Schillerstr. 406. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 7 Kirchliche Nachrichten. 


on Hambur 8 predigen: 
5 HAV 9 5 ern e In gi altftädt. any; Aae 
. Sonnt initatis. 
155 * rene wy ork ie 1 lin: Dar ter Jacobi 
orher Beichte: 8 
von Stettin nach Newyork Abends 6 Uhr: Herr Air Stachowitz. 


ſchaftlicher Maſchinen. 


Anmeldungen von 2jährig., jährig. und 
Saug⸗Füllen nimmt bis zum 15. d. Mts. 
entgegen Gutsbeſitzer Strübing-Seyde 
bei Leibitſch. 

Das Comité. 


Sr 
gäckerſtr. Ur. 25960, 3. Trp. 


im Haufe des Herrn Maler Jacobi. 


Haupt⸗Depot: 


J. Zacherl, Wien, I. Goldſchmiedgaſſe 2. 
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Die billigste, reichhaltigste und deshalb beliebteste Zeitung der Pro- 85 
vinzen Ost- und Westpreussen ist der jeden Sonntag ruh erscheinende 


Hönigsberger 


S. Streich 7 Deen alle 14 Tage, 2 „ 
1 3 2 8 Ab- ee Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Heil- 
gerichtlich ee ra u. Trans⸗ „Sonntag S-Anzeis 1 1705 von Hamburg nach Westindien ab a für Epileptiſche in 
lateur der ruſſiſchen Sprache. 8 monatlich 4 mal, arlshof. 
Der Königsb „Sonntags-Anzei rtellsches 0 bringt Daß 
80h beabfchtige mein 0 Selce dn ee efrage der Jelena von Hamburg nıch Mexico Zn der neuſtädt. erang. Kirche. 
G d ti f 2 El . 8 3 n (2. B. Gerh. von Amyntor, Fellx Dahn, F. Gross, % Pie Post Dan cbt ae Been 3. Sonntag nach Trinitatis. 
1 r ete. etc. BEN 5 sr 5 de esellse “ 
run ſtü in gi zewo, Ps der Vielseitigkeit des Gebotenen beträgt das Dur Abonnement F Verpflegung, 1 ke 5 1 0 Br dichte Klebs. 
Kreis Brieſen, beſtehend aus dem Gaſthauſe, pro laufendes Quartal (13 Nummern) bei jeder Kaiserl. Postanstalt nur 75 Pf., MS ws ee ei ra Vene ee eu Abenbmaptz Zu 
Scheunen u. Stallungen, 70 Morgen Acker, incl. Bestellgeld 90 Pf. x ; Derſelbe. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, . Kollekte für Synodalzwecke. 
Thorn; Oscar Böttger, Marien“ Abends kein Gottesdienſt. 
werder; Leopold Isaacsohn, Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Inserate, welche billigst berechnet werden, haben bei der 855 
Verbreitung des Blattes in den besten Kreisen von Stadt und Provinz 
tels durchschlagenden Erfolg. 


guter Roggenboden, 14 Morgen gute Wieſen, 
mit lebendem und todem Wirthſchaftsinventar, 


ſogleich oder ſpäter zu verkaufen. Probenummern stehen gratis und franco zur Verfugung. — Gollub: 6 i 
N . P 5 5 „A 2 Herr Ga 
Simon Levy. Eipedl. des Köniusberner „Sonntags-Anzeiger Flatew. e In 8 eang fai, Kieche. 
Das Pfandleih⸗Comtoir, ebe Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87 3. Sonntag nach Trinitatis. di 
Breiteſtr. 446/47, ll vorn, iſt von N Nöbl. J J bern. Meuft. Matt 147748, LTL ee eee, 1 
Morgens 7 bis Abends 8 Uhr geöffnet. Wer 151. 3 5 50 2 . — Herr Garniſonpfarrer Rühle. f 
ce sch 2 el Seil 


— — — — ner Postanstalt ein Abonnement pro III. Quarta in gufgeleg Park. Immer als Comtoir ——ů— —ů — ⁰— cM—B3ʒ 

Wagen, n its (Juli—September) bestellt, erhält gegen Einsendung der Abonnements- Euer Hotel Henpler. cg eine Seta pelade, bet 1 

0 „zu verkaufen. gquittung die 4 Nummern (10, 11, 12 und 15) pro Juni gratis Tauch 2 möbl. Zimmer, nach vorn, | Todesanzeige der Frau Wilhe ta 2 
Peter Reinhold—2eisitfch. | und franco von der Expedition Königsberg i. Er. zugestellt. _|verm. billig Moritz Kalischer, Altſt. Mkt. 200. Gude, geb. Habermann, bei. 4 


Täter Beinheld.—-Leibitſcg. | rund frameo von Cor eee der- Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Heitung“ (MN. Schirm 
Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 3 


